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Hinweise für Autorinnen und Autoren

•	 Zur Publikation eingereichte Manuskripte müssen den in der Wissenschaft üblichen  Standards 
und Anforderungen entsprechen, insbesondere wird auf logische Klarheit der  Argumentation so-
wie auf die Anführung von Belegen für aufgestellte Thesen geachtet. 

•	 Manuskripte müssen in einem gängigen Textformat (docx, doc, odt, rtf; aber kein pdf!) eingereicht 
werden. 

•	 Dem Manuskript muss ein deutscher und englischer Abstract beigefügt sein. Dem  englischen  
Abstract ist ein englischer Titel für den Gesamtaufsatz zuzuordnen. 

•	 Tabellen und Abbildungen müssen gesondert beifügt werden und durchnummeriert sein. Sie müs-
sen in reproduzierbarer, guter Qualität druckfertig und in einem gängigen Format zur Verfügung 
 gestellt werden. Zu jeder Abbildung oder Tabelle sind die notwendigen  Beschriftungen, Erläuterun-
gen und ggf. Quellenangaben hinzuzufügen. 

•	 Fußnoten sind erlaubt, sollten aber sparsam verwendet werden. 
•	 Literaturverweise haben im fortlaufenden Text durch Nennung des Autorennamens und des  

Erscheinungsjahres in Klammern zu erfolgen. Im Literaturverzeichnis am Ende des Artikels sind 
die Quellen in alphabetischer Reihenfolge nach Autorennamen anzuführen. Zur genauen Zitier-
weise ziehen Sie bitte das auf den Webseiten der Gesellschaft für Anomalistik bereitgestellte und 
am APA7-Stil orientierte Hinweisblatt heran. Ausführlichere Hinweise finden Sie unter:     https://
www.anomalistik.de/zeitschrift/autorenhinweise)

•	 Der Autor bzw. die Autorin behält das Copyright für den eingereichten Text. Mit einer Einrei-
chung eines Textes wird der Zeitschrift für Anomalistik allerdings das Recht auf die Erstveröffent-
lichung in gedruckter und elektronischer Form übertragen. Außerdem sind die Gesellschaft für 
Anomalistik und das IGPP berechtigt, die Texte in elektronischer und in gedruckter Form zeitlich 
unbegrenzt auf deren Internetseiten und im Rahmen von Abonnements anzubieten. 

•	 Alle eingereichten Manuskripte unterliegen einer doppelt verblindeten Fachbegutachtung (double-
blind peer review). Manuskripte, die im Prinzip akzeptabel sind, aber noch nicht den notwendigen 
Standards entsprechen, werden entweder zur Überarbeitung zurückgeschickt oder redaktionell 
überarbeitet und dem Autor bzw. der Autorin zur Bestätigung erneut vorgelegt.

•	 Um die wissenschaftliche Diskussion zu fördern, kann die Redaktion zu einem zur Ver -
öffentlichung angenommenen Manuskript kritische Kommentare und Diskussionsbeiträge von 
anderen mit dem Thema oder dessen Umfeld befassten Personen anfragen. Autoren und Autorin-
nen müssen davon ausgehen, dass solche Beiträge zusammen mit ihrem Artikel publiziert wer-
den. In diesem Fall besteht die Möglichkeit von Autorenrepliken.

•	 Vor der Druckfreigabe des Artikels erhalten Autoren eine Korrekturfahne, in der formale Fehler 
korrigiert werden können, aber kein inhaltliches Umschreiben des Artikels mehr möglich ist. 


